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VIII 23.——26. Juni l9ll. 

Alle Deutschen sind zu dem gro- 
ßen Kreisturnfeft einqetaden, das 
vom 23·—26. Jum 1911 zu Kansas 
Tity, Mo» tm Deczen des Westens, 
abgehalten wird. Die Tuener, 
das Deutfchtbum, die Behörden 
der Stadt and die ganze Bevölke- 
rung werden alles aufbieten, um 

den Festgäften den Aufenthalt m 

der Stadt is interessant und ange- 
nehm wie mögljch zu machen. 

Arn Freitag. den 23. Juni, fin- 
det der Empfang der Iäste statt. 
Abends großer Eoinniers in der 
Turnhallr. Wenn das Wetter gün- 
stig ist finden die Uebungen ani 

Samstag auf der Parade statt. Im 

Samstag Abend große SalasVors 
stellung des berühmten Gebråider 
Spinnendergifter Zirkiid in der 

neuen Turnballe. Am Sonntag 
Morgen Uebungen auf der Parade 
und großes geistiges Turnen im 
kleinen Saal in der neuen Turn- 
halle. Um Sonntag Nachmittag 
großes Schauturnen in der Con- 
ventiondhalle undGesaiigdvorträge 
von den Vereinigien Sängern von 

KansasCilinrigentChas.Gräns- 
ser. .erud und Leid« und »Mü- 
souri« werden gesungen werden. 
Im Sonntag Abend findet eine 

musikalischellnterhaliung und Tanz 
statt. Um Montag Automodilfabrt 
für die safte und Besichtigung der 
Stadt. 

Die neue Iurnballe prangt in 

frischem Faibenschinuck; die Aue- 

schinilckung der Jnnenseite des Ge- 
bäudes ist bereits begonnen und 

der Tarni-lag der sich neben der 

Halle befindet, neu geebnetund mit 
einer Sandschicht bedeckt worden, 
so datz ek sich iii den denkbar besten 
Zustand befindet. Ein großes Zelt 
801100 Fuß ist für die Dauer des 

Kreisturnsestes gemieihet und wird 

aus dein Turnplatz ausgesetzt, so 
daß im Falle ungünstiger Witte- 

rung gewisse Uebungen unter dem- 

selben abgehalten werden können. 
Die Vorbereitungen fiir die Fest- 
lichkeiteri vom 23. bis 26. Juni 
gehenisrer Vollendung entgegen 
und niit froher Erwartung harren 
Alle des Inbriichs der Festtage. 

Jeder Festgast roird sicher-is 
höchst befriedigt heimkelrea ui 

unsere Turner neue Lorbeer« 
ernten. 

TM Ftcyude. 
Türkei fordert zu industri- 

eller Bettättguug aut. 

Deutsche technische Vereine. 

Dies ist eine deutliche Illustration 
der Thatsache, daß die Beziehun- 
gen zwischen der Türkei und 
Deutschland die denkbar besten 
sind. — Melu- tüktiiche Lsfisieke 
für die deutsche Armee. — Silber- 
ues anilänm dek Regentschnit des 
Prinzen Lnitwld von Bessern 
Der greife Indier wünscht da- 

Ekeigniss in aller Stille zu be- 
ehen. — Ein nageblichek ameri- 
nnischet Intvelenkänbek nach lan- 

see Jagd in Russland dingfest ge- 
macht. 

Berlin, 10. Juni. Die türtische 
Regierung hat den technischen Verei- 
nen in Deutschland ein Memorandum 
zustellen lassen, in welchem zu regerer 
Betheiligung der deutschen Industrie 
an Unternehmungen im Oömanischen 
Reich ermuntert wird· Die Denk- 
schrift enthält das Versprechen, daß 
der Bethätigung deutscher Industriel- 
ler jede nur mögliche Förderung und 
der weitgehendste Schutz zutheil wer- 

den sollen. Bildei schon diese Auffor- 
derung einen neuen hilndigen Beleg 
fitr die zwischen der Türkei und 
Deutschland bestehenden en en Bezie- 
hungen, so wird das sreun schaftliche 
Verhältnis der beiden Länder noch 
weiter illustrirt durch eine Mitthet- 
lung, welche heute von der Mitwe- 
vertvaltung gemacht wird. Jm Octo- 
ber werden nämlich abermals türki- 
sche Dsfi iere, ihrer zwanzig, in das 
deutsche er eintreten. Damit wird 
die cesamrntzahl der türkischen Osti- 
piett in der deutschen Armee auf 120 
er werden. Unter denjenigen, 
welche fest den Dienst im deutschen 

praktisch kennen lernen, befinden 
M zwei Söhne des ehemaligen 
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Ab nachKronstadt 
jAmekiktnifches Gefchwadec 
F wieder unterwegs. ) 
l — 
) 
I 

Zur wird sie besuchen. 

Bei dem Brande des ruifiichen Musk- 
j dumpfes-c- »Mnmwieii Ninus-EIN 
i find nach den set-ten amtlichen 

Berichte-i sechzig Skoeeunet umge- 
kommen. —- Nmäieimten ans China 
melden, daß Admiral Li den Auf- 
stand in Eiidchinm der noch na- 

läagit recht bedentsiich eeichieu, na- 
tetdeückt hat. —- Ans Minoho 
wird berichtet, daß die Spanier 
mit den Eingeböeenen ein hitziges 
Gefecht zu bestehen hatten und in 
die Flucht geschlagen wurden. 
Missionqke in Gefahr« 

Stockholm. Schweden. 10. Juni. 

get-te fuhren die Schiffe der zweiten 
ivision des atlantischer Geschwaders 

der amerikanischen Bundesflotte von 

hier nach Kronstadt ab, wo sie mor- 

en eintreffen werden. Während 
ihres Aufenthalts in dein Hafen der 
alaten russischen Festungsstadt wird 
der Zur einzelne Schiffe besuchen 
und wird auch im Palast zu St. 
Petergburg Rear Admiral Badger 
und die Offiziere der einzelnen 
Schiffe in Audienz empfangen 

Blagoweschtschensl, Asiatiiches 
Rußland, 10. Juni. Bei dem Ver- 
such, sich von dem Tampesr Mitta- 
wiefi Amursti«, der, wie bereits ge- 
meldet, als Passagierdampfer auf dem 
Amur benutzt wird und gestern bis 
aus den Wasserspiegel abbrannte, zu 
retten, haben nach den letzten amt- 
lichen Berichten. sechzig Koreaner ihr 
Leben eingebüßt 

Bictoria, B. E» M. Juni. Mit 
dem heute ltier angetommenen Dam- 
pfer »Ti:an« traf aus Canton 
China, die Nachricht ein, da Admi- 
ral Li, der den Oberbesehl ber die 
Flottenrnannschasten in Südchrna 
führt, die von dort unlängst gemel- 
deten Unruhen unterdrückte. Auf die 
Veranlassung des Admirals mußte 
sich einer seiner Offiziere als Mit- 
glied der Organisation der Rebellen 
aufnehmen lassen und dort Spionir- 
dienste thun. Durch diesen foizier 
erfuhr Admiral Li, daß es die Absicht 
der Rebellen war, in Siidchina eine 
Militärregierung zu errichten. Alle 
Vorbereitungen seien bereits getroffen 
gewesen und zwar in der Weise, daß 
die Jnteressen dort ansiissiger Aus- 
länder auch nicht irn geringsten ge- 
stört oder irgend wie geschädigt wer- 
den sollten. 

Paris, 10. Juni. Der Correspons 
dent des hiesigen aTemps" meldet 
seiner Zeitung aus Marnia, Ma- 
rotto, daß in Saul Arba Deckert wi- 
schen spanischen Truppen und in- 
eborenen ein hitziges Gefecht stattge- funden hat. Die Spanier wurden 

in die Flucht geschlagen. Später 
schickte der Befehlzhaber der spani- 
schen Truppen eine starke Abtheilung 
mit einein Maschinengetvehr aud. um 
die Eingeborenen zu bestrafen. 

London, W. Juni. Nach einer aus 

Erz, Marotto, vom S. Juni datirten, 
eute hier eingetroffenen Depesche, be- 

findet fich der amerikanische Missionar 
Swanson in Sefroo als Gefangener 
in seiner Wohnung Von George 
Reed, einem andern Missionar hat 
rnan seit mehr als einemMonat nichts 
mehr gehört. Er floh, als die Nebel- 
len den Ausstand zuerst inscenirten in 
das eine bedeutende Strecke vonSefroo 

glegenen Gebirge, um sich dort in 
icherheit zu bringen. 

Jst erfreuten. 
Kein Rang-l er für Dis irr-als in 
· set-Mag gebracht 
Berlin, 10. Juni. Von dem Aus- 

wärtigen Amt wurde es heute amt- 
lich und mit großem Nachdruck de- 
mentirt, daß Taft’s Vorschlag mit 
Bezug auf einen Nachfolger für den 

gesiget amerilankschen Botschafter 
r. Hill zurü ewiesen worden ist« 

Jn dem dies eziiglichen Demenii 
heißt es wörtlich: »Weder der Kaiser, 
noch die Regierung konnten sich in 
der Angelegenheit irgend wie in un- 

günstiger Weise aussprechem weil ih- 
nen überhaupt kein Name unterbreis 
tet worden ist.« 

Suchen Castro. 
Deutscher Dann-set wurde echt Tage 

lang festgehalten-. 
San Juan, P. R» 10. Juni. Der 

deutsche Dampser »Consul Gootstuck«, 
;früher der italienische Kreuzer »Um- 
Ybriac der von einem deutschen Son- 
Idikat für die hoitische Regierung an- 

Igekoust wurde, ist gestern hier aus der 
Fahrt nach Port-au-Prince angekom- 
men. Aus der Höhe von San Juan 
gab das Schiff Nothsiqnale, und das 
ihm zu hilse kommende Kanonenboot 
stellte sest, daß der Dampser ohne 
Kohlen und Wasser war. Der »Ton- 

,sul Gootstuck« fuhr am 5. Mai von 

JLivorno, Italien, ab und lief die Ca- 

ztartschätngälzrthm ig- eäatåon den 
» panis n a t e lang 
nnsehalten wurde, bis von der deut- 

Een Re ieeung die Vollmacht etntras, 
s SOFI its durchsuche-L 

EEe des Tages 
Berühmter Arzt u. deutscher 

Schulmauu gestorben. 

åDr. Beck u. Chor-les Emmekielh 
? Te. Carl Beet in New York war die 

Hauptstützie des dortigen Et. 
Marks- Hospimley ein selbstloser 
nnd treuer Freund vieler Atmen 
nnd Unglücklielien und jederzeit 
beteik, süt die Interessen der 
DentschsAmeeikanee in die Bresche 
zu speingeu. —- Ptofessot Em- 
meeich stand seit sechzehn Jahren 
un ver Spitze der »qunnl Traj- 
niug« Hochschule in Indisuapslsi 
und hat la dieser wichtigen nnd 
verannooetungsvollen Stellung 
tüchtige-Es geleistet 

New York, 10. Juni. Einer der 
bedeutendsten und brstbelannten Chi- 
rurgen in New York, Dr. Carl Bed, 
ist gestern in seinem Sommer-heim in 
Pelharn nach langem, schwerem Lei- 
den durch den unerbittlichen Tod da- 
hingerafst worden. Jn ihm verliert 
das St. Marks Hoivital seine haupt- 
stiitze und die vielen Armen und Un- 
glücklichen, die dort Heilung suchten, 
sind eines selbstloien treuen Freundes 
beraubt worden. Dass hiesige Deutsch- 
thum detrauert in dem Dahingeschie- 
denen einen seiner eifrigsien Förderer-, 
einen Mann, der allezeit bereit war, 
sür die Interessen der Deutsch-Ameri- 
taner in die Breiche zu springen, und 
dessen hervorragende Geistesgaben ihn 
zu einem der sähigsren und ersolg- 
reichiten Vortämpier machten. Dr. 
Beet hat in Nectargemiind als Sohn 
von Wilhelm und Sophia Beck am 4. 
April 1855 das Licht der Welt er- 

blickt. Seine erste Ausbildung genoß 
er bei seinem Onkel niiitterlicherseits, 
dem Vastor August Höhlen Nach Ab- 
solvirung des Gnninasiums in Heidel- 
berg bezog er die dortige Universität 
und später die Universitäten von Ber- 

ilin und Jena, woselbst er 1879 das 
HDoltordivloni erhielt. Jkn Jahre 
! 1882 in New Yorl gelandet, war Dr. 
; Beck einer der Gründer und Präsiden- 
Hten und energischiten. selbstlo esten 
sFreunde des St. Marl’s Hos als, 
Fseit seinem vor einigen Monaten aus 
IGesundheitsriidsickiten erfolgten Rück- 
tritt Ehrenvriisident und eonsultiren- 
der Chirurg der Anstalt. Er war 

Professor der Ghirurgie am Post Gra- 
duate College, Mitglied der Gesell- 
schaft für medizinische uriöprudenz« 
Präsident der Ameritamschen Thera- 
deutischen Gesellschaft, Ossizier des 
medizinischen Reserve Corps der 

» 
Bundesarmee und Mitglied der Deut- 
schen Chirurgischen Gesellschast in 
Berlin, der Münchener Medizinischen 
Gesellschaft, der KgL Medizinischen 
Gesellschast in Budapest und der 
Deutschen Urologischen Gesellschaft 
sowie des hiesigen Deutschen Pres- 

JClubs. Jn seinen jüngeren Jahren 
Iwar der Verstorbene ein tücht r 

iReimeschniied später der Versa er 

yzahlreicher wissenschaftlicher Werte, 
die, in zwei Erdtheilen veröffentlicht, 

Igroßes Ansehen und siarle Verbrei- 
tung gewonnen haben. 

Indien«-pour Juv» 10. Juni 
Professor Charleg E. Emmerich, der 
bekannte deutsch-amerilanische Schul- 
rnann, ist hier einem Herzleiden erle- 
gen. Der Verstorbene kam 1873 
als Lehrer nach Jndianavolig. Fastj 
20 Jahre war er Leiter des deutschen; 
Unterricht-J in den hiesigen Elementar- J 
Malen und dann Hochschullehrer. Als 
1895 die Manual Training Hoch- 
schule etablirt wurde, erhielt er die 
Stellung als Direktor und behielt die- 
selbe seither bei. Als er Direktor der 
Schule wurde, besuchten dieselbe etwa 
50 Zöglinge, jetzt aber wird sie von 

nahezu 2000 Zöglingen besucht. Die 
Shdt Jndianapolis hatte Glück, daß 
sie einen Leiter von dem Charakter- 
und der Fähigkeit Emmerich&#39;s slir 
jene Schule sand, welcher er während 
seiner langjährigen Dienstzeit seine 
vollste Energie widmete. Intelligenz, 
Unbescholtenheit, Männlichkeii, hin- 
gehung, Treue, Stolz und Fleiß ha- 
ben die Leistungen Ernmerich’5 ge- 
kennzeichnet, Es war von großer Be- 
deutung für die Stadt, einen Mann 
von so außerordentlicher Tüchtigkeit 
an der Svihe einer so wichtigen Lehr- 
ansialt zu haben. An seiner Bahre 
trauert nicht nur seine hinterbliebene 
Familie, sondern auch seine Schiller 
und das gesammte Deutschthurn die- 
ser Stadt. 

Etiee Intensität. 
Dafür würde Oberst Neiievelt feine 

Atti-stie- triebe-. 
New York, 10. Juni. Theodore 

Roosevelt ist kein Candidat für die 
nächste PräsidentenwahL Bei seiner 
Anwesenheit in Vermont äußerte er 
einem der ihn degriißenden Rauhreiter 
gegenüber in bestimmten Ton, er tose- 
de es als eine Caiamitöt betrachten, 
wenn man ihn für die Wohl von 1912 
nominirte, und et erwarte und verlan- 

e von jedem seiner Freunde und An- gi- er, da dieser alles in seinen Krtiligften ehende thue, um jeden 

III-ritt in dieser Richtung zu verhin- 
n. 

-— —--.·-’-. .- 

Sehr ungünstig. 
Deutscher Rundftug durch 

das Wetter «,euindert. 
I 

— 

Erfreuliche Theilnahme. 

Z Benin, 12. Juni. Des deutsche 
Riindslug, der gestern Morgen um 5 

.Uhr beginnen sollte, aber durch 
schlechtes Wetter verzögert wurde, 
rvird trotzdem, wenn nicht alle Anzei- 

chen trügen, einen günstigen und auch 
sür die ganze Luftschisfahrt sehr 
werthvollen Verlauf nehmen. weil aus 
diesem Rundslug Experimente veran- 

staltet werden sollen, die bisher noch 
niemals veranstaltet worden sind. 
Jkn ganzen nehmen an dem Rundslug 
vierundzwanzig Lustschisser Theil; 
von diesen traten aber gestern Mor- 
gen nur sieben die Fahrt an; die an- 
deren warteten aus günstigeres Wet- 
ter. Und von den sieben gelang e- 
nur einein, den ersten Theil der Lust- 
reise bis Magdeburg, also ungesiihr 
sechsundsiebzi Meilen zurlick zu— 
legen. Der lug gebt nach den bis 
jetzt sest gestellten Regeln über Mag- 
deburg, Hamburg, Mel, Schwer-im 
Münster nach Köln. Der Weiterflug 
von Köln soll dann aber nicht, wie 
ursprünglich vorgesehen, über Rachen, 
sondern unmittelbar nach Dortrnund 
erfolgen. Von dort gebt es dann 
wieder, wie vom Beginn an geplant. 
Tiber Kassel Nordbausen Holder- 
stadi nach Berlin zurück. Bei dem 
Entschluß, Aachen auszulassem roar 
die Erwägung bestimmend, daß ge- 
rade über dein Industriegebiet die 
Schwierigkeiten besonders groß sind. 

sNach jedem Flugtag ist ein Ruhetag 
vorgesehen. 

Z Rom, 12. Juni. Der deutsche Luft- 
lschiffer Frey, der sich an dem Paris- 
jRom - Turin - Wettflug betheiligt 
rund bereits vor einigen Tagen hier 
eingetroffen ist« wollte heute die Fahrt 
von hier nach Florenz, der nächsten 
Haltestation für iTe Luftschiffer, fort- 
setzen, mußte aber, nachdem er 20 

IMeilen zurückgelegt hatte, den Versuch 
aufgeben. Es herrfchte zur Zeit ein 
heftiger Wind, der es Frey unmöglich 
machte, vorwärts zu kommen. Beim 
Landen wurde die Flugrnaschine er- 
heblich beschädigt 

Wien, 12. Juni. Der gemeldete 
Schritt des österreichkch ungarischen 
Ministers des Aeufzern Grafen Aeh- 
renthal, welcher den Botschafter der 
Doppelmonarchie in ConftantinopeL 
Markgrafen Pallaoicini. beauftragt 
hat. der Türtei mündlich die raschest 
mögliche Veilegung dss Aufstandes in 
Albanien anzuratben, gilt hiesigen 
tonangebenden Kreisen als wirtlich 
freundlich. Der Zweck ist, wie betont 
wird, die Türkei vor ernsten Schwie- 
rigteiten zu bewahren. Tag Vorge- 
hen Desterreich Ungarns stehe in 
direktem Gegensatz zu Nußlands dro- 
hender haltnng die in wiederholten 
Noten an die Pforte ihren Ausdruck 
gefunden. Die hiesige Regierung sei 
eben von dem Wunsech beseelt. das 
Aufrollen einer internationalen Frage 
zu vermeiden. Deutschland und Jtas 
lien sind angeblich prinzipiell mit dern 
Vorgehen Oesterreich - Ungarns ein- 
verftanden, obwohl die Form, in wel- 
cher die hiesige Regierung an die 
Pforte herantritt« um fie zu friedlicher 
Schlichtung der Birken zu bewegen, 
eine ungewöhnliche ist. Mündlich 
dürfte diese Form in Constantinopel 
entsprechend erläutert werden. 

stäthtethasteö Verschwindet- 
Schulvarsteher findet bei Heimkehr 

feine Gattin als Leiche sor. 

Chicago, 12. Juni. Charles Mi- 
nard, der Vorsteher der Marquette- 
Schule, ein nicht nur in dieser Stadt, 
sondern im ganzen Lande bekannter 
Pödagoge und Verfasser verschiedener 
Werte über pädagogische Gegenstände, 
verschwand am letzten Samstag Mor- 

lgen plöhlich aus seiner Wohnung in 
r Vorstadt Maywood und tehrte 

»erft gestern spät Abends wieder zu 
friich ohne daß ei ihm möglich gewe- 
sfen wäre, auch nur im Geringsten 
’daritber Aufschluß zu geben, wo er 
so lange gewesen oder was rnit den 

s8900 geschehen, die er vor feinem 
Verschwind-en aus der Bank nahm. 
Als er gestern nach ause karn, fand 
er seine Gattin als eiche vor. Aus 
Gram und Aufregung iiber das Ver- 
schwinden ihres Mannes war sie am 

Herzschlag gestorben. 
stimmt-naiven vertausen. 
Deutsche Fortschrittspartei feiert ihr 

goldene- Jsbiläuun 
Verlin,12. uni. Die Feier der 

Gründung der eutfchen Fortschritts- 
Partei, welche in der weiten Juni- 
Woche, vor fünfzig Jahren, in&#39;s Le- 
ben gerufen wurde, hat einen stim- 
mungsvollen Verlauf entrannen Bei 
dem Festmahl hielten ie Größen der 
Vereinigun , die sich nunmehr Fort- 
schrittliche oltspartei nennt, packende 
Ansprachen, in welchen die Errungen- 
schaften der Partei und ihre wechsel- 
vollen Schicksale eingehend gewütdigt 
wurden. 

— Beim Umkippen einer Jacht er- 
kranken gestern vier Mädchen im 
sum des Worts See in der Nähe 
der Mündung des Fox Nivee zwischen 
Osbtosb und Art-leiern Nis. 

—-I-i«ss —, 

isAttWilhraudt 
Wuer von der But-erneut- 

zijuduag damit gerafft. 
In seiner Heimath Most-ek. 

Rost-Ich 12. Juni. Dei große 
Dichter und Schriftstetler Dr. Adolf 
Wilbrcmdt ist gestern Her in seinem 
Hause im Alter von nicht arnz 74 

Jahren gestorben Herr Wklbrandt 
ist einer Lungenentzijndung erleqen 
Adolf Wilbrandt war am 24. August 
1837 zu Rostod getoren studirte die 

Rechte, später Philosophie, Kunstiois: 
senschast und Geschichte zu Rost-Ich 
Berlin und München und war 1859 
—1861 Mitredakteur der »-Ziiddeut- 
schen Zeitung« in München. Jn der 

folgenden Zeit lebte er als Schrift- 
steller abwechselnd in Berlin, Rosto(k, 
Frankfurt a. M. und Münchenund 
hatte 1871—1877 seinen Aufenthalt 
in Wien, wo er sich im Juni 1873 
mit der hosschauspielerin Auguste 
Bandius vermählte 1877 1881 
hielt et sich abwechselnd in Deutsch- 
land, Oesterreich und Italien aus. 
1881 wurde er zum Direktor des Hos- 
tbeaters ernannt. legte Ist-if dieses 
Amt freiwillig nieder und lebte seit- 
dem in Rostock. Er selbst hat in 
einer kurzen Autobiogravhie das 

scheinbar Regellose seines Werde-Fan- 
ges, bei dem er immer nur aus die 
innere Stimme seines Bildunastrie- 
bes horchte. gebeichtet. »Den Rostock 
bin ich cusaewachsen in Berlin und 
München bab’ ich meine akademischen 
Studien vollendet, in Deutschland. 
Oesterreich, Italien, Frankreich ein 
Stück Welt gesehen; aus Pietät ward 
ich Jurist, aus Neigung Historiter, 
aus Patriotismus Journalist, aus 
Naturtrieb Poet. Ich war fünf- 
unddreißig Jahre alt. als mein erstes 
Trauerspiel l»Gras von Hammer- 
stein") iiber die Bretter ging« und 
doch hab ich schon mit zwölf Jahren 
Trauerspiele geschrieben Sechsund- 
dreißig Jahre war ich alt, als ich 
»Gedichte« herausgab, und doch giebt 
es noch ein tleines Heft mit sinnvers 
wirtenden Zeichnungen und strertveri 
sigen Gedichten, die ich als Sechgiäbs 
riger meinem Vater zum Geburtstag 
bescheerte. Meine ganze Knabenzeit 
hindurch fand ich es so selbstverständ- 
lich. daß ich dichte und zum Dichter 
mich aus-bilde, tvie etwa ein Kron- 
prinz sich aus den Neaenten vorberei- 
tet. Und wie lange Jabre legten sich 
dann zwischen rnich und diesen Be- 
ruf! — Mit Puppen Theater spielen, 
Menschen spielen leben, war mir die 
höchste Wirtlichteit des Lebens 

Man erstaunt immer wieder, wenn 

man die ungeheure Vielseitigieit die- 
ses Lebens, die doch rie zu einer Zer- 
splitterung führte, übersieht und nach- 
prüft, wie Wilbrandt das, wozu ihn 
Beruf und Neigung trieben· ganz aus 
Eigenem geworden ist. Eo war er 

seit dem Ende der fünfziger Jahre 
politisch thätig nachdem das Sturm- 
jahr 1848 in der Seele des lFlfjiihri- 
gen bleibende Eindrücke hinterlassen 
hatte. Inzwischen war auch Wild- 
hrandt’s Bühneninstintt erwacht. Auf 
italienischem Boden entstehen die er- 

sten Keime seiner Römertragödien 
»Gracchus« und «Arria und Messu- 
lina", die freilich erst in den 70er 
Jahren, als Wilhrandt an dem an- 

regenden Münchener Kunstleben theil- 
nahm, niedergeschrieben wurden. 1875 
erhielt er den Grillvarzer Preis siir 
seinen »Tiherius«, drei Jahre später 
den Schiller Brei-. Jn Wien, das 
damals im Zeichen Hans Mariart’s 
stand, hatte der tnorrige Mecklenbur- 
ger förmlich das weichere, südlichere, 

«rnehr feminine Klima der österreichi- 
schen Hauptstadt in sich aufgesogen 
und eine Reihe von Nomanen verfaßt, 
die Bildungsreichthum mit vornehm- 
ster Sprachtunft und freier Geistesam 
muth vereinigen. Er war ein unab- 
lässig Schaffender, der die deutsche 
Erzählungsliteratur um eine ganze 
Reihe größerer, von einem hohen Adel 
der Gesinnung getragener Romane he- 
reichert und zugleich der Bühne man- 

ches werthvolle Schauspiel, wie den 
»Meister von Palmen-M geschenit hat. 
Charakteristisch silr seine Romane ist 
das hohe Bildungsniveau, die vor- 
nehme Ethit und das ideelle Streben, 
von dem sie erfüllt sind. Mehr als 
einmal hat Wilhrandt, dessen erste 
Dramen man doch wegen ihres Nea- 
lismns angegriffen hatte, mit der ano- 
dernen naturalistischen Schule die 
Klinge getreu-it· Aber was auch sei- 
nen literarischen Gegner versöhnen 
muß, ist die ruhige; vornehme hal- 
tung seiner Polemit und die tiefge- 
hende innere Ueberzeugung die aus 
jeder Zeile seiner Bildungsromane 
spricht. 

Rotte nicht ausgewählt 
Beste zur Oetheiligtng an- deu Sin- 

derklssiesWettfshrten. 
Mel, Deutschland 12. Juni. Nach 

einer langen und gründlichen Bera- 
thung haben die für diesen Zweck er- 
nannten Richter heute entschieden, daß 
die Boote »Nun XlV«, »Wannsee«, 
»Tillh X«, «Wittelsbach« und »See- 
hund« sich an weiteren Wettfahrten 
betheiligen dürfen, damit aus ihrer 
Mitte endgültig diejeniqu Boote aus- 
gewählt werden können die se dann 
an den Sondnklasse - Wet ehrten 
während der Kieler Woche Heiligen 
sollen. 

sw- -—- OQ —— 

i Trunkettbolde.· 
Sie tollen als Kranke be- 

handelt werdet-. 

Ein steuer Plan. 

Werden in Seitlafriitttneu unter- 
L gebracht werden nnd mean irgend 

I möglich, Arbeit itn Freien erhol- 
ten —- Scheoiie Behandlung kann 

« den Zustand dieier Personen mer 

. verstltlimmertt —- Petet J- 
« Schnitt- der tten gemälflte Präsi- 

t deat der »Nationa! Rsilman Maäl 
Gerte Association«, giebt eine 

l Erklärung iiber das, was er im 

l 
: 
t 

bevorstehenden Jahre ztt thun ge- 
denkt, bekannt. — Eine Schule 
für cfsiziere, unt das Leuten von 

Her-platten zu lernen. 

Miltvautee, Wisc» 12. Juni. Jn 
Verbindung mit den Plänen für eine 

«neue ftädtifche Besserungsanitalt kitns 

zdigt die sozialdemokratische Stadtver- 

iwaltung an, daß eine radikale Aens 
jderung in der Behandlung von Trun- 
kenbolden, namentlich der wiederholten 

,Siiffel, eingeführt wird. Statt sie 
als Missethäter zu betrachten, werden 
chronifche Trttntenbolde ärztliehe Pfle- 
ge erhalten, und ihr abnormes Trink- 
verlanaen wird einfach ais Krankheit 
behandelt werden. Sie werden in 
Schlafräume (Dortni:erien), statt in 
Stahlzellen abgesondert werden, und 
sie werden Arbeit im Freien erhalten. 
iks iit die llelserzeuauna ärttlicher 
Sachverständiaen tvelette diese Bewe- 
gung in Obhut haben daß Trunken- 
heit eine Krankheit sei. nnd fchroffe 
Behandlung den Zustand des Patien- 
ten nicht verbessern, sondern nur noch 
verfchlitntnern könne. 

Svracuse, N. Y» 12. Juni. Peter 
J. Schardt, der erit unlijnast erwählte 
Präsident der »National Nailtvay 
Mail Clerks Association«, gab heute, 
ehe er nach seiner Heimath in Mit- 
wautee, Wisc» abreiste, die folgende 
Erklärung bekannt: »Die bei weitem 
wichtigste Arbeit, die den neuen Be- 
amten der Organisation zu thun ob- 
liegt, muß die Bemühung sein, eine 
Dienstbesörderung durchzusehen Un- 
ter diesem System werden die Beam- 
ten nach ihrer Dienstzeit und nach der 
Arbeit, die sie geleistet, befördert, bis 
sie das höchste Salär erhalten. Wir 
wollen außerdem versuchen, dahin zu 
tvirten, daß die Vergütung für Reise- 
untcssen erhöht wird. Betreffs des 
Anschlusses der »Nailtvan Mail 
Clerks Association« an die »Ameriean 
Federation os Labor« bat die letzte 
Convention erklärt, daß die Eisen- 
bahn - Postclerts organisirten Arbei- 
tern gegenüber keine seindltchen Ge- 
sitlrle hegen, daß aber ein Anschluß 
ihrer Organisation an die Federation 
os Labor unter den gegenwärtigen 

»Mrlgältnissen keine Vortheile bieten 
wü: e.« 

Washington, 12. Juni. Auf dem 
fiir militärifche Flug-Experimente re- 

fervirien Gelände in College Pari, 
Marvlanlx wird augenblicklich eine 
Schule fiir Luftfchiffer, naiiirlich nur«-z 
Offiziere der Bundesarmee. eingerich· 
iet, die unter der Oberaufsicht des 
Capt. Charleg D. F. Chandler von 
Cleveland sieben wird. Die zu einein 
Eurqu in diefer Luftfchifferfchule 
abiomnmndirten Offiziere der Armee 
find bereits hier eingetroffen und 
warten auf die Eröffnung des Kur- 
fus, die, wenn nichts unvorbergefebei 
nes dazwischen tritt, fchon in einigen 
Taaen erfolgen wird. 

Unanqeneheue Entdeckung. 
Bsukerette Gesellschaft hat qesälschte 

Werthpapiere ausgegeben. 
Musloger. Mich., l2. Juni. Am 

lehten Samstag hielten hier die Gläu- 
biger der am Freitag verlrochten 
hiesigen American Electrical Fuse 
Co» meistens Chicagoer Banlen, mit 
einigen von New York, etne Ge- 
schäftssitzung ab, in der Franc E- 
Jonet, der Präsident der Gesellschaft. 
zugeben mußte, daß viele Werthvas 
viere, die den Banlen als Sicherheit 
filr gelieheneö Geld übergeben wur- 
den, gesälscht und natürlich vollstän- 

»dig werthloe sind. Jn dieser Sihung 
jstellte es sich serner heraus, daß eine 
.Chicago’er Firma gesälschte Papiere 
in ihrem Besih hat, die einen Werth 
von mehr als 8260,000 repräsentiren 

lsollten. 
Arbeiten besinne-. 

Tschemulpo, Korea, 12. Juni. Un- 
ter entsprechenden Feierlichleiten, an 
denen nicht nur die Vertreter der ver- 
schiedenen Nationen, sondern auch Ge- 
neralleutnont Gras Terauchi, der 
japanische General Resident, theil- 
nehmen, wurden heute hier die ge- 
planten Verbesserungsarbeiten in die- 
sem Hasen in Angrifs genommen. 
Jhre Ausführung wird mindestens 
82,500,000 kosten. 

Wesen schneller-C 
Wien, 12. Juni. Ja Kaki-bat- 

ist der seinerzeit vielgenannte Chri- 
fttch wegen Zechprellereien in aft e 
nommen worden« Er hat te · 

richte schon wiederholt beschäftigt da 
er als Sohn des verstorbenen Könics 

IMilan von Serbien figuttttr. 


